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Deutſchland. 

Berlin, 2. November. Die vorzeitige Ver⸗ 
öffentlichung der Militärvorlage durch die Köl⸗ 
niſche Zeitung“, die angeblich durch einen Bruch 
der Amtsverſchwiegenheit erfolgt fein ſollte, hat 
einzelne ſüddeutſche Blätter veranlaßt, mit größe⸗ 
rer Lebhaftigkeit, als nothwendig war, zu betonen, 
daß der Reichskanzler nicht befugt ſei, den nicht⸗ 
preußiſchen Mitgliedern des Bundesraths in Be⸗ 
zug auf die Behandlung der dieſen übergebenen 
Schriftſtücke Vorſchriften zu machen. Es iſt in 
manchen Blättern von „preußiſchen Uebergriffen“ 
die Rede geweſen, die man darin finden wollte, 
daß der Reichskanzler die Geheimhaltung aller 
Bundesraths⸗Druckſachen angeordnet habe. That⸗ 
ſächlich iſt eine ſolche Anerdnung nicht erfolgt. 
Die Beröffentlichung der „Kölniſchen Zeitung“ 
hat auch nicht, wie man wiſſen wollte, zu einer 
längeren Erörterung in der letzten Plenarſitzung 
des Bundesraths geführt, ſondern iſt in dieſer 
Sitzung von einem nichtpreußiſchen Bundesraths⸗ 
Mitgliede mit dem Ausdruck des lebhaften Be⸗ 
dauerus zur Sprache gebracht worden; zu Er⸗ 
örterungen aber oder auch nur zu Meinungs 
äußerungen ift damit kein Anlaß gegeben worden. 

— Wie bereits gemeldet, iſt der Oberſt Frei⸗ 

herr von Watter, Flügeladjutant des Königs 
Wilhelm, zum würtembergiſchen Militär⸗Beooll⸗ 
mächtigten in Berlin ernannt worden. Gleich 
ſeinem Vorgänger von Neidhardt gehört er der 
Artillerie an. Freiherr von Watter iſt am 21. 
April 1866 Sekondelieutenant geworden, wurde 
am 20. Juli 1870 zum Premierlieutenaut, am 
18. Juni 1875 zum Hauptmann, am 21. Mai 
1884 zum Major, am 20. Juni 1889 zum 
Oberſtlieutenant und am 18. Oktober 1891 
zum Oberſten befördert. Augenblicklich iſt er 
der älteſte Oberſt in der würtembergiſchen Feld⸗ 
artillerie. 
. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Auch 
ein Zeichen der Zeit! In ultramontanen Kreiſen 
hat, wie wir hören, die für das Reichstags⸗ 
gebäude geplante Aufſtellung der Büſte Luthers 
unter den hervorragenden Männern der deutſchen 
Geſchichte Aergerniß erregt, und es ſoll dagegen 
im Reichstag Widerſpruch erhoben werden.“ 

— Durch ſeinen Ausſchuß hat der Deutſche 
Brauerbund an den Reichskanzler eine Eingabe 
in Sachen der Sonntagsruhe dahin gerichtet, es 
möge auf Grund der Beſtimmung des § 105d 
der Gewerbeordnung, nach welcher durch Beſchluß 
des Bundesrathes für beſtimmte Gewerbe, in 
denen Arbeiten vorkommen, die ihrer Natur nach 
Unterbrechung oder Aufſchub nicht geſtatten, Aus⸗ 
nahmen von der in § 10ö5b vorgeſchriebenen ge⸗ 
werblichen Sonntagsruhe zugelaſſen werden kön⸗ 
nen, entweder der geſammte Brauerei⸗ und Mäl⸗ 
zereibetrieb, oder wenigſtens beſtimmte einzelne Ar⸗ 
beiten deſſelben an Sonn- und Feſttagen zugelaſſen 
werden. 

— Die Vermächtniſſe und Schenkungen für 
kirchliche, Unterrichts⸗ und Heilzwecke, ſoweit ſie 
im einzelnen Falle den Werth von 3000 Mark 
überſteigen, alſo der allerhöchſten Genehmigung 
bedürfen, haben im letzten Jahre (1891) in 
Preußen den Betrag von 8¾ Millionen Mark 
erreicht, eine ganz erhebliche Steigerung den Vor⸗ 
jahren gegenüber. Es wurden vermacht in den 
letzten fünf Jahren zuſammen 28 ¼ Millionen. 
Davon fielen der evangeliſchen Kirche und evange⸗ 
liſch⸗kirchlichen Anftalten und Gemeinſchaften zu 
9/10, Millionen, der katholiſchen Kirche 13 
Millionen, den Univerjitäten 11), Millionen, den 
höheren Lehrauſtalten derſelbe Betrag, den Volks⸗ 
ſchulen und Volksſchulgemeinden 228,000 Mark, 
den Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten 
380,000 Mark, Waiſenhäuſern und Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten 12/ Millionen, Kunſt⸗ und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtituten etwas über eine Million 
und den Heil⸗ ꝛc. Anſtalten 556 Mark. Von den 
Schenkungen und Vermächtniſſen des Jahres 
1891 erhielten in abſteigender Reihenfolge die 
katholiſche Kirche 3,603,000 Mark, die evange- 
liſche Kirche 3,067,000 Mark, die Univerſitäten 
695,000 Mark, die höheren Lehranſtalten 487,000 
Mark, Waiſen⸗ und Wohlthätigkeitsanſtalten 
362,000 Mark, Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche 
Inſtitute 302,000 Mark, Taubſtummen⸗ und 
Blindenanſtalten 133,000 Mark, die Heilanſtal⸗ 
ten 50,000 Mark und die Volksſchulen und 
Volksſchulgemeinden 6000 Mark. g 

Memel, 1. November. (W. T. B.) Heute 
iſt die Bahnſtrecke Memel⸗Bajohren eröffuet und 
damit die nördlichſte Grenzſtation des deutſchen 
Bahnnetzes erreicht worden. Bei der erſten 
Fahrt kam, wie das „Memeler Dampfboot“ 
meldet, in Folge eines Dammrutſches ein Bahn 
unfall vor; die Lokomotive entgleiſte und wurde 
beſchädigt. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 

Halle a. S., 1 November. Die von den 
hieſigen Sozialdemokraten zum Berliner Partei⸗ 
.. gewählten raten haben, wie in einer 
Volksverſammlung eftgeftellt wurde, folgende 
Anträge vertreten: 1. Die Fraktion wird beauf⸗ 
tragt, im Neichstage ſofort die obligatortſche 
Einführung des achtſtündigen Arbeitstages zu be⸗ 
antragen. 2. Die Fraktion ſoll dem Unfuge, 
welcher in Bezug auf Per ſonenkultus getrieben 
wird, entgegentreten. 3. Die Adminiſtralion des 
„Oorwärts“ foll veramaßt werden, einen Spezial⸗ 

ericht über den Geſchäftsbetrieb zu erſtatten. 
4. Kompromiſſe mit anderen Parteien ſollen in 
Zukunft nicht mehr eingegangen werden. 5. End⸗ 
lich ſoll der Delegirte auf dem Kongreſſe an⸗ 
fragen, weshalb die Protokolle des Brüſſeler 
Kongreſſes nicht veröffentlicht worden find, — 
Der Geiſt des Widerſpruchs gegen die Partei⸗ 
leitung beginnt ſich auch innerhalb der „Fraktio⸗ 
2 Mu regen. Se Br 
2:31. ober. e dem Kreuzer⸗ 
weder der angehörige Kreuzerkorvette Arkona“, 
üb che ſich bisher als detachirtes Schiff in den 
wird erikaniſchen Gewäſſern aufgehalten hat, 
dampfen neueſter Ordre nach St. Thomas 
wird. Wojelöft fie Ende November eintreffen 
1 äffere 5 den von der Korvette verlaſſenen Ge⸗ 
i Gneis inzwiſchen das Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
van — iſenau“ eintreffen, um in einer Reihe 
l namentlich Zentral⸗Amerikas, die 
beutfche Flagge zu zeigen. Nach den bisherigen 
Dispofitionen wird die Arkona“ ihren neuen 
Poſten ſe rechtzeitig wieder verlaſſen, daß ſie im 
nächſten Frütiahr mit der am 1. Dezember d. J. 
in Wilhelmshafen in Dienſt zu ſtellenden Kreuzer⸗ 
korvette „Marie“ im Großen Ozean bei den 
Slammfehiffen des Geſchwaders, 
- eſſen . und Krenzerkorvette „Alexandrine“, ein⸗ 
ann. ür die beiden letztgenannten 


zu reſerviren. — Auf unſerem Kriegshafen iſt 
das Marineleben trotz der vorgerückten Jahreszeit 
und obwohl die 1. Diviſion der Manöverflotte 
noch nicht zuſammengetreten iſt, noch immer ein 
verhältnißmäßig reges. Aus Wilhelmshafen trafen 
hier heute die Torpedoboote „S 15“ „S 16", 
„S 17% „8 19“/,% 8 21“, und „8 22“ ein, die 
bier als Reſerve⸗Diviſion formirt werden. — 
Der Minenleger „Rhein“, welcher ſeit dem 
Schluß der Herbſtmanöbver in! der kaiſerlichen 
Werft gelegen hat, um ausgedehnteren Reparatur- 
arbeiten unterzogen zu werden, hat nunmehr nach 
Beendigung derſelben wieder auf den Strom ge⸗ 
holt. Zum Kommandanten des Fahrzeuges iſt 
der Korvetten⸗Kapitän Heyne ernannt. — Auf 
dem Strom erſchienen iſt ferner die zur Kaſernen⸗ 
hulk umgebaute ehemalige Kreuzerfregatte „Prinz 
Adalbert“, auf welcher am 6. Oktober 1875 
Prinz Heinrich ſeine zweijährige Reiſe um die 
Erde antrat. Die Fregatte hat bereits im vorigen 
Winter aushülfsweiſe; zu gleichem Zwecke in 
Dienſt geſtanden, war jedoch noch nicht zu einem 
regulären Kaſernenſchiff ausgebaut. Dieſer Um⸗ 
und Ausbau iſt während des verfloſſenen Som⸗ 
mers auf hieſiger kaiſerlicher Werft erfolgt, ſo 
daß das Schiff nunmehr ſeine volle Verwendung 
als Kaſernenhulk finden kann. Gleich der „Hauſa“ 
auf der hieſigen, der „Gazelle“ und „Bismarck“ 
auf der Wilhelmshafener Rhede, iſt der Rumpf 
in ſeiner ganzen Länge mit, einer ſtarken, gut 
heizbaren Holzbaracke verſehen worden, welche 
durch zahlreiche große Fenſter genügendes Licht 
und vermittelſt überall angebrachter Ventilations⸗ 
apparate ſtets friſche Luft erhält.? Daneben iſt in 
dem koloſſalen Rumpfe ſelbſt durch Beſeitigung 
alles Kriegsſchiffsmäßigen ſehr viel Raum ge⸗ 
ſchaffen, ſozdaß die Mannſchaften der 2. und 3. 
Kompagnie der 1. Torpedo⸗Abtheilung, mit wel⸗ 
cher die Hulk belegt worden iſt, in derſelben ge⸗ 
nügenden Platz finden, wenn auch, wie in allen 
übrigen Hulks, die in einer Landkaſerne möglichen 
Bequemlichkeiten? ſchon in ſofern beeinträchtigt 
werden, als die Mannſchaften ebenſo wie auf den 
wirklichen Kriegsſchiffen in Hängematten ſchlafen 
müſſen, welche während des Tages in den Hänge⸗ 
mattskaſten, der Schanzkleidung verſtaut werden. 
Das Kaſernenſchiff „Prinz Adalbert“ hat neben 
der „Hanſa“ am Torpedobootshafen feſtgemacht; 
vom Bollwerk des letzteren führt eine ſchräg an⸗ 
ſteigende Brücke zum einzigen Eingang des neuen 
Kaſernements. 

Hamburg, 1. November. Der Senat be⸗ 
antragte bei der Bürgerſchaft, der Familie des 
im Dienſte getödteten Branddirektors? Kipping 
eine Ehrenpenſion von fünft auſend Mark jährlich 
zu bewilligen. 

Bremerhafen, 30. Oktober. Die von 
Bremen beantragte und vom Bundesrathe faſt 
umgehend genehmigte Verlegung der Zollgrenze 
am Nordende des Kaiſerhafens wird im Laufe 
dieſer Woche in Angriff genommen. Es handelt 
ſich dabei darum, die von der Firma Raſſow, 
Jung und Ko. auf den ſogenannten Schlicklände⸗ 
reien errichteten Petroleumtanks aus dem Zoll⸗ 
vereinslande auszuſcheiden. Der Bau der Tanks 
wie der für den Betrieb nöthigen Schuppen iſt 
in der Hauptſache ziemlich fertig geſtellt. Im 
Laufe des Monats November wird die Ankunft 
der erſten Taukdampfers mit amerikaniſchem Pe⸗ 
troleum erwartet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. November. (W. T. B.) Der 
Albrecht von Würtemberg iſtzgeſtern Abend na 
Stuttgart abgereiſt, um an den Beiſetzungsſeier⸗ 
lichkeiten theilzunehmen. A 

Die Veröffentlichung täglicher Berichte über 
die Cholera⸗Erkrankungen iſt eingeſtellt worden. 

Peſt 1. November. (W. T. B.) Bei der 
Berathung des Etats des Handelsminiſteriums 
im Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
klärte der Handelsminiſter, die Regierung habe 
rechtzeitig Schritte unternommen zur Sicherung 
der Stabilität der Handelsbeziehungen in Serbien. 
Die Theilnahme an der gelungenen Ausſtellung 
in Philippopel habe die Poſition Ungarns in 
Bulgarien auch in kommerzieller und induſtrieller 
Hinſicht gekräftigt. Die Theilnahme des Landes 
an der Ausſtellung in Chicago ſei wegen mangeln⸗ 
den Intereſſes in den Induſtriekreiſen nicht 
möglich, doch ſei die Teilnahme einzelner 
ungariſcher Firmen nicht verwehrt. In Betreff 
des Vertrages mit Rumänien könne er (der 
Miniſter) zur Zeit keine Mittheilung machen. 
Er habe Vorkehrungen getroffen, daß der er⸗ 
mäßigte Weinzoll nur im Nachbarverkehr mit 
Italien zur Anwendung gelange und daß nur 
italieniſche Naturweine eingeführt würden. 


Schweiz. 
Aus der Schweiz, 29. Oktober. Einige 
„Skandale“ geſtalteten dieſe Woche etwas leb⸗ 


Abend ⸗Ausgabe. 
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Mittwoch, 2. November 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Beſorgniß vor einer Kammer⸗ oder Kaſten⸗Juſtiz 
vorhanden? 

Ein anderes Aergerniß kommt wieder einmal 
aus dem Teſſin. Am jüngſten Sonntag fielen 
in der Kaſerne von Bellinzona, wo ein Teſſiner 
Infanteriebataillon einen Wiederholungskurſns 
durchzumachen hat, arge Unordnungen vor, indem 
ſich u. a. eine größere Anzahl theilweiſe betrun⸗ 
kener Soldaten zweier Kompagnien gegen die 
Inſtruktions Offiziere grobe Inſubordinationen 
zu Schulden kommen ließen. Die Darſtellung 
des Vorfalles lautete allerdings bis ai ziemlich 
verſchieden; ja man hatte fogarfben ( 


dieſelbe, wie bei allen Teſſiner Sachen, nach dem Duc⸗Quercy ꝛc. um der Mühe Lohn betrogen 


Parteiſtandpunkt gefärbt ſei und man verlangte 
daher, daß in einer Reihe von Zeitungen dar⸗ 
über offiziell berichtet werde. Wie es ſcheint, 
waren die erſten Berichte doch etwas übertrieben, 
was man daraus ſchließen darf, daß die Tumul⸗ 
tuanten bereits ihre disziplinariſche Strafe, im 
höchſten Maße mit 20 Tagen, wozu noch ein 
Strafkurs für die beiden Kompagnien kommt, er⸗ 
halten haben. Immerhin ſind die näheren Um⸗ 
ſtände der Art, daß die Teſſiner Truppen als 
abſchreckendes Exempel für alle irgendwie organi⸗ 
ſirten Landeswehren dienen müſſen, die Offiziere 
ſogar faſt nicht minder als die gemeinen Sol⸗ 
daten. Der Zufall — iſt es blos Zufall? — 
will es, daß der Kommandant des Regiments der⸗ 
ſelbe Oberſtlieutenant Curti iſt, der in dem Teſ⸗ 
ſiner Aufruhr eine Rolle ſpielte und zum öffent⸗ 
lichen Aergerniß unmittelbar nachher durch den 
Bundesrath zu ſeiner jetzigen Stellung befördert 
wurde. Oberſtlieutenant Curti hat nun nach 
Berichten, welche der liberalen und daher unver⸗ 
dächtigen „Neuen Züricher Zeitung“ von beſt⸗ 


indruck, daß ſchließlich durch die Sozialrevolutionäre Baudin, 


nen. Ihm und feinen Freunden war es von Der kritiſche Leſer dürfte eher den Eindruck er⸗ 
vornherein nicht zweifelhaft, daß die Loubet und halten, daß des Guten darin zu » iel gethan wor⸗ 
Genoſſen im Kabinet allen und jeden Rückgrats den ſei. Doch zur Sache, Mr. Chamberlain 
entbehren, jene hülfen daher die Arbeiter von ſchlägt 8 Punkte zur Geſetzgebung vor und hofft, 
Carmaux nach Kräften verhetzen, um das Kabinet daß dieſelben dem Arbeiterſtande im Großen und 
recht zu demüthigen und dann auch noch um die Ganzen annehmbar erſcheinen und zuträglich ſein 
Frucht dieſer Selbſtverleugnung, die Gewinnung werden. 1. Geſetzliche Beſtimmungen zur Ver⸗ 
der Sozialrevolutionäre zu prellen. Nachdem kürzung der Arbeitsſtunden für Bergleute und 
Loubet in jeder Beziehung kapitulirt hat, iſt es alle Arbeiter, die entweder gefährliche oder beſon⸗ 
Clemenceau, welcher den Dank der Ausſtändiſchen ders ſchwere Arbeit zu verrichten haben. 2. Be⸗ 
dafür einzuſtreichen ſich anſchickt, wobei freilich ſtimmungen betreffs früherer Schließung der 
erſt noch abzuwarten bleibt, ob nicht auch er Läden, ſoweit dies den örtlichen Verhältniſſen nach 
empfehlenswerth erſcheint. 3. Schiedsgerichte zur 
Erledigung von Arbeits⸗Zwiſten. 4. Entſchädigung 
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wird. Die Rede Clemenceau's liegt bereits vor 
und giebt denen Recht, die ihm den Vorwurf 
machen, er „blaſe warm und kalt“. Er lobte die 
tapfere Haltung der Grubenleute, die für das 
allgemeine Stimmrecht und ihre verurtheilten 
Kameraden'ſo muthig ins Zeug gegangen waren, 
ſtrich den „moraliſchen Sieg“ heraus und ver⸗ 
ſicherte, auch der materielle Sieg ſei errungen. 
Wenn auch Calvignac auf Urlaub geſetzt ſei, ſo 
habe die Geſellſchaft ſeine Wiederaufnahme im 
Prinzip anerkennen müſſen, und was die zehn 
Verurtheilten betreffe, ſo werden die Delegirten 
dafür Sorge tragen, daß ſie bei ihrer Freilaſſung 
ſogleich wieder Arbeit finden; dieſe! Freilaſſung 
aber würde ſogleich erfolgen. Man würde ſie be⸗ 
gnadigen. 

„Ihr reſpektirt Euch viel zu ſehr, als daß 
Ihr um eine ſolche Gnade nachgeſucht hättet, 
und auch wir haben ſie nicht verlangt, man hat 
fie uns angeboten (Beifall) ... Euer Streik iſt 
ſiegreich, der Schiedsrichter ſelbſt hat vor aller 
Welt Euer gutes Recht verkündigt. Der Ent⸗ 


unterrichteter Seite zugingen, auch anläßlich ſchluß, nicht zu arbeiten ohne Eure Kameraden, 


dieſes Skandals wieder eine ſo tranrige Rolle 
geſpielt, daß man ſich über ſeine demonſtrative 
Beförderung nun erſt recht entſetzen müßte, wenn 
man überhaupt nicht in jener Zeit an ſolche Epi⸗ 
ſoden gewohnt geweſen wäre. Die radikalen 
Blätter ſind ſehr kleinlaut, wenngleich bei einer 
großen Zahl derſelben doch auch das patriotiſche 
Gefühl und der Ehrenpunkt ſo weit durchſchlägt, 
daß ſie ernſte Vorkehrungen gegen die Wieder⸗ 
holung ähnlicher Zwiſchenfälle verlangen. Mit 
ſcharfer Kennzeichnung weiſt aber die konſerva⸗ 
tive Preſſe neuerdings auf die Folgen des böſen 
Beiſpiels von oben hin. Wenn ſeiner Zeit die 
eidgenöſſiſche Autorität es mit ihrer Würde ver⸗ 
einbar finden konnte, daß die eidgenöſſiſche Fahne 
durch den Luganeſer radikalen Janhagel ſtraflos 
beſchimpft werden konnte und unfähige Revolu⸗ 
tionshelden zum Dank für ihre Unbotmäßigkeit, 
die ihnen in jedem anderen ziviliſirten Lande Ab⸗ 
ſetzung und Kriegsgericht zugezogen hätte, ebrend 
ausgezeichnet werden, wie kann man dann von 
Milizſoldaten aus den unteren Volksſchichten ſtrenge 
Mannszucht verlangen? 

Bern, 1. November. Sehr bemerkt wird 
ein Artikel von Oberſt Wille, Waffenchef der 
ſchweizeriſchen Kavallerie, in der Neuen Züricher 
Zeitung“, betitelt „Militäriſche Disziplin“. An⸗ 
knüpfend an die Exceſſe, welche teſſiniſche Sol⸗ 
daten unlängſt in der Kaſerne in Bellinzona be⸗ 
gangen haben, vertritt Wille die Anſicht, es fehle 
in der Schweiz überall an einer wirklichen Er⸗ 
ziehung zur militäriſchen Disziplin; der Teſſiner 
Skandal ſei ein glückliches Ereigniß, ſofern der 
Bundesrath, die Bundesverſammlung und die ge⸗ 
ſammte öffentliche Meinung nunmehr eine andere 
Disziplin fordern würden. Daß es in der 
Schweiz „preußele“, wenn eine wirkliche Diszi⸗ 
plin in die Armee hineinkäme, ſei nichts anderes 
als eines jener gedankenloſen Schlagwörter, welche 
dem Schweizer Wehrweſen ſchon ſo viel geſchadet 
hätten. 

Niederlande. 

Amſterdam, 1. November. (W. T. B.) 
In Utrecht iſt eine Perſon an Cholera geſtorben; 
aus verſchiedenen anderen Orten werden vier 
Todesfälle und eine Erkrankung gemeldet. 


Frauk reich. 


Paris, 31. Oktober. Durch eine etwas 
eigenmächtige Rückwirkendmachung der Wehrgeſetz⸗ 
novelle vom 19. Juli laufenden Jahres ſind die 
beiden 7 1879—80 aus der Landwehr in 
die Aktivreſerve, ſowie die Jahrgänge 1873—74 
aus der Territorialreſerve in die Territorialarmee 
(das iſt 1. Landwehraufgebot) zurückverſetzt wor⸗ 
den. In Folge deſſen hat die Landarmee in der 
Zeit vom 1. November 1892 bis Ende Oktober 
1893 folgende Jahrgänge: Aktivarmee 1891, 
1890, 1889; Aktivreſerve: 1888—1879 (zebn), 
Territorialarmee: 1878 —1873 (ſechs), Terri⸗ 
torialreſerve: 1872—1867 (ſechs), in Summa 
fünfundzwanzig. 

Nach den neueſten Angaben, die als endgül⸗ 
tige zu betrachten, iſt die Geſammtziffer der Aus⸗ 
gehobenen, welche dieſes Spätjahr einzuſtellen 


hafter und ihre Wirkung wird jedenfalls noch ſind, auf 127,438 Mann mit 2— jähriger und 
länger dauern. Vorab brachte die Freiſprechung 51,704 mit einjähriger Dienſtzeit berechnet, bei 
der in Sachen des Dampfers „Montblanc“, auf der erſten Kategorie jedoch ein Ausfall von 6000, 


dem vor einigen Monaten etwa 26 Touriſten und 
Schiffsleute in Folge einer Exploſion den Tod 
gefunden, Angeklagten, nämlich des Dampfſchiff⸗ 
verwalters Rochat und zweier Untergebenen 
deſſelben, alle Gemüther in Wallung. Nach dem 
Gange der Verhandlungen mußte Jedermann die 
Schuldigerklärung, wenigſtens des verantwortlichen 
Oberen, erwarten, der mit empörendem Gleich 


bei der zweiten von 90 Mann  vorgefehen. 
Mit 2—3jähriger Dienſtzeit erhalten die Infan⸗ 
terie 75,278 Rekruten, die Kavallerie 19,564, die 
Artillerie 19,980, das Genie 3290, der Train 
2680, die dee e 6540 zugewieſen. 
Die Vertheilung der Einjährigen iſt ſchon früher 
hier angegeben worden 

Der diesjährige Militär⸗Etat erreicht ein⸗ 


muth und noch dazu in eigennügiger Abſicht die ſchließlich der bisher bewilligten Nachtragskredite, 
Dampfmaſchine in ſchadhaftem Zuſtande belaſſen wozu wohl noch weitere kommen werden, die 


und trotzdem weiter verwendet hatte. Die Jury Höhe von 658,451,960 Franks. 


Für nächſtes 


in Lauſanne muß ſich jetzt die härteſten Vor⸗ Jahr ſind von der Heeresverwaltung 648,883,828 


würfe gefallen laſſen und wenn immer möglich, 


möchte man nun im Kaſſationsverfahren ein Kor⸗ 
rektiv finden, denn auf Antrag des Bundesan⸗ 
walts verlangt der Bundesrath die Kaſſation des 
Wahrſpruchs. Manche meinen, der Skandal wäre 
unterblieben, wenn ſolche Fälle durch die eidge⸗ 
nöſſiſchen Aſſiſen abgeurtheilt würden; fie ver⸗ 
geſſen aber dabei die noch ärgerlichere Freiſpre⸗ 
chung der Teſſiner Aufrührer durch die damals 
in Zürich tagende eidgenöſſiſche Jury. Mit mehr 
Grund fechten andere bei dieſem Anlaß das Ge⸗ 


ſchworenen⸗Inſtitut ſelbſt an und verlangen Ga- fordert 180 aktive Offiziere. 


ranls verlangt, von der Budgetkommiſſion nicht 
ganz 14 Millionen abgeſtrichen, eine illuſoriſche 
Erſparniß, da jedenfalls wieder Supplementar- 
kredite begehrt werden. In dem neuen Kadres⸗ 
geſetz ſind die für die in Algerien und Tunis 
detachirten 16 Batterien Artillerie, die bis jetzt 
zu den beiden Regimentern der 19. Artillerie⸗ 
Brigade in Vincennes gehören, zwei eigene höhere 
Verbände vorgeſehen. Die Aufſtellung von? 
Reſerve⸗Regimentern der Kavallerie — die ſich 
freilich zunächſt auf dem Papier befinden — er⸗ 
Im Hinblick auf 


rantien für die Rechtsſicherheit. Di kann dieſen Bedarf werden einmal, wie ſchon berichtet, 
wirklich bei 3 A als 22 offen gelaſſene Stellen wieder beſetzt, außer⸗ 


ungeeigneter Mode⸗Artikel bezeichnet 


werden. dem hofft man durch Verwendung inaktiver Offi⸗ 


Derſelbe hielt nach 1848 mit anderen zweifel ziere als capitaines trésoriers im Remonteweſen 
haften liberalen Errungenſchaften Einzug auch in 23 Rittmeiſter disponibel zu machen. 


die Eidgenoſſenſchaft und in einzelne Kantone, 
ohne daß die mindeſte Veranlaſſung hierzu vor⸗ 


reuzerfregatte gelegen hätte. Denn wer möchte im Erufte be⸗ 


haupten, die als Richter funktionirenden ſchweize⸗ 
riſchen Juriſten fühlten ſich in dieſem Amte 
nicht inter pares und es ſei deshalb begründete 


Paris, 1. November. Die Rede, in welcher 
Clemenceau die Ausſtändiſchen von Carmaux für 
die Beendigung des Streikes — bekanntlich mit 
Erfolg — zu gewinnen ſuchte, läßt das Spiel, 
welches dieſer ihrer der radikalen Partei nebſt 
Pelletan und Millerand getrieben, deutlich erken⸗ 


iſt groß und ſchön, und ich zolle ihm Anerken⸗ 
nung. Eure Kameraden werden, wir haben es 
Schwarz auf Weiß in unſerer Taſche, anderwei⸗ 
tige Beſchäftigung finden, wenn die Geſellſchaft 
ſie nicht wieder aufnimmt. Ihretwegen dürft 
Ihr alſo rubig ſein. Bedenkt jetzt nur, welch 
blutige Konflikte entſtehen könnten und wie ſie 
auf unſere republikaniſche Demokratie zurückfallen 
müßten, wenn Ihr jetzt nicht das Ende be: 
Streikes beſchließen würdet ... Faßt den großen 
Entſcheid und Ihr werdet Euch um die Sozial⸗ 
demokratie verdient machen, den Streik von Car⸗ 
maux zu einem ruhmvollen geſchichtlichen Datum 


ſtempeln.“ 

Paris, 1. November. (W. T. B.) 
Großfürſt Wladimir wird morgen nach Stutt⸗ 
gart abreiſen, um als Vertreter des Kaiſers 
von Rußland der Beiſetzung der Königin Olga 
beizuwohnen. 

Paris, 1. November. (W. T. B.) Wie 
die Abendblätter berichten, hat der franzöſiſche 
Deputirte Marmottan, ein gemäßigter Repu⸗ 
blikaner, welcher Präſident der Bergwerks⸗Geſell⸗ 
ſchaft von Bruay (Departement Pas, de⸗Calais) 
iſt, dem Deputirten Clemenceau verſprochen, er⸗ 
forderlichenfalls die verurtheilten Bergleute von 
Carmaux anzuſtellen. a 5 

Toulon, 1. November. (W. T. B.) Die 
Yacht des Fürſten von Monaco, auf welcher der 

ürſt und die Fürſtin von Bonifacio aus die 
Rückreiſe nach Monaco angetreten hatten, erlitt 
bei der Einfahrt in den hieſigen Hafen, wo die 
Jacht in Folge Sturmes hatte Schutz ſuchen 
müſſen, Schiffbruch. Der Fürſt und die Fürſtin 
wurden unverſehrt ans Land gebracht. 


Italien. 
Die Mittheilungen, die wir in den letzten 
Tagen aus Rom über den Aufſchub des 
Konſiſtoriums zur Ernennung der neuen Kardinäle 


erhalten haben, werden durch einen römiſchen 
Bericht der „Pol. Korr.“ beſtätigt, wonach (wie 
bereits gemeldet) das Konſiſtorium abermals bis 
zum Februar verſchoben werden ſoll. Nach 
dieſer Meldung iſt es bisher nicht gelungen, eine 
Verſtändigung zwiſchen dem heiligen Stuhle und 
Frankreich wegen Beſetzung der verwaiſten 
franzöſiſchen Epiſkopate zu erzielen, ebenſowenig 
über die Zahl der zu ernennenden franzöſiſchen 
Kardinäle. Auch die zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und der preußiſchen Regierung ſchweben⸗ 
den Unterhandlungen über die Ernennung eines 
deutſchen Kardinals ſeien noch ergebnißlos ge⸗ 
blieben. Die preußiſche Regierung wünſche, daß 
der Purpur dem Fürſtbiſchof Kopp verliehen 
werde, habe aber ihre Zuſtimmung zur Er⸗ 
nennung eines andern, der Kurie genehmeren 
Kirchenfürſten nicht ausgeſchloſſen. Ueberdies 
ſollen auch noch wegen Ernennung von Kardinälen 
in Oeſterreich⸗Ungarn Schwierigkeiten beſtehen. 
Deshalb gewinne der erwähnte Aufſchub des 
Konſiſtoriums an Wahrſcheinlichkeit. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Oktober. Der bekannte Staats⸗ 
mann und Fübrer der Unioniſten, Mr. Joſef 
Chamberlain, veröffentlicht in der eben erſchiene⸗ 
nen November⸗Nummer des „Nineteenth Century“ 
ſein laug verſprochenes Programm zur Hebung 
des Arbeiterſtandes. Ob daſſelbe Ausſicht hat, 
von einer unioniſtiſchen Regierung der Zukunft 
in allen Punkten adoptirt zu werden und, ange⸗ 
nommen dies geſchähe, ob die Maßregeln ſich be⸗ 
währen würden, muß vorläufig dahingeſtellt blei⸗ 
beu. Theorien ſind an und für ſich ja ganz ſchön, 
mitunter ſogar nützlich, namentlich wenn der Ver⸗ 
faſſer die praktiſche Seite des Gegenſtandes nicht 
zu ſehr in den Hintergrund geſchoben, oder gar 
vergeſſen hat. Exfahrungsmäßig laſſen ſich jedoch 
Theorien nur ſelten auf das alltägliche Leben an⸗ 
wenden. Sie ſcheitern gewöhnlich an anſcheinend 
rivialen Urſachen, die dem gelehrten Verfaſſer 
bei ſeinem Werk vielleicht nicht einmal in den 
Sinn kamen. Dies wird von einem engliſchen 


Sprichwort recht draſtiſch erläutert: „Man kann 
den Gaul ans Waſſer führen, aber nicht zum 
Saufen zwingen.“ Der Arbeiter iſt kaum min⸗ 
36er eigenſinnig, als das edle Roß. Ich kann da⸗ 


don ein Beiſpiel geben: Eine Schwimm⸗ und 
Badeanſtalt wurde auf Koſten eines Menſchen⸗ 
freundes in Oſtende errichtet und den Arbeitern 
zur freien Benutzung anempfohlen. Bei der 
ſeierlichen Eröffnung hörte ich folgende klaſſiſche 
Bemerkung, die ein Arbeiter einem Freunde zu- 
raunte: „Ja, die können uns ſo viel Waſchhäuſer 
bauen, wie ſie wollen, N waſchen 
thun wir uns doch nicht 2 
Abgeſehen von dieſer angedeuteten Schwäche, 
läßt ſich im Ganzen gegen die theoretiſche Abband⸗ 
lung des Mr. Chamberlain wenig einwenden, 
jedenfalls iſt ſie von dem Tadel frei, nicht genug 
Mittel zur Abhilfe des Nothſtandes zu enthalten. 


für Arbeiter, welche ohne Fayrläſſigkeit bei der 
Arbeit verunglückten, und für die Hinterbliebenen, 
falls der Arbeiter dabei ſein Leben eingebüßt hat. 
5. Altersverſicherung, bezw. Penſionirung ſolcher 
Armen, welche dies verdienen. 
ne Kontrolle der Einwanderung mittelloſer Aus⸗ 
änder. 
Lokalbehörden zur Beſſerung der betreffenden Ver⸗ 
hältuiſſe, namentlich mit Bezug auf die Behau⸗ 
ſung der Arbeiterſtände. 8. Ermächtigung der 
Lokalbehörden, den Arbeitern Geld zu leihen und 
es denſelben im Uebrigen leicht zu machen, Be⸗ 
ſitzer ihrer Behauſungen zu werden. 


6. Einſchränkung 
7. Größere Machtvollkommenheit für 


London, 1. November. (W. T. B.) Das 


„Reuter'ſche Bureau“ theilt zu ſeiner Meldung 
über die Ermordung zweier Polizeiagenten in 
Ballinadrima (Grafſchaft Kildare) mit, aus wei⸗ 
teren Meldungen aus Naas gehe hervor, daß der 
Polizeingent Rogan, deſſen Frau und zwei Kinder 
nicht durch eine bewaffnete Bande, ſondern durch 
den in dem erſten Telegramm genannten Polizei⸗ 
agenten Pilkington ermordet worden ſei, welcher 


ſich nach der That ſelbſt das Leben genommen 


Rußland. 
Wie man weiß, iſt ſchon ſeit langem von 


habe. 


einem Perſonenwechſel in der ruſſiſchen Bot⸗ 


ſchaft in Konſtuntinopel die Rede. Nach einer 


von dort der „Pol. Korr.“ * Mit⸗ 
theilung muß man dort wohl den 

Herrn v. Nelidow ſchon als ausgemachte Sache 
betrachten, denn dieſer Mittheilung zufolge be⸗ 


zeichnet man in Konſtantinopeler ruſſiſchen und 
franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen bereits den 


Geſandten in Athen, Onou, der früher durch 


viele Jahre Botſchaftsrath in Konſtantinopel war, 
als Nachfolger des Herrn v. Nelidow, der an⸗ 


läßlich des Rücktritts des Herra v. Giers ſeinen 
Poſten mit einem anderen vertauſchen ſolle. An 


Stelle des Herrn Onou ſoll der jetzige Bot⸗ 
ſchaftsrath in Konſtantinopel, Herr Jadovsky, als 
Geſandter nach Athen kommen. 
Petersburg, 1. November. (W. T. B.) 
In einer gemeinſamen Sitzung des Miniſter⸗ 


komitees und des Reichsraths⸗Departements für 
Reichs⸗Oekonomie wurde heute einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, daß die Moskau⸗Kursk⸗Eiſenbahn zu 
Neujahr 1893 verſtaatlicht werden ſolle. 


Türkei. 


Konſta el, 1. November. (W. T. B.) 


ntinop 
Der neu ernannte deutſche Botſchafter Fürſt 
Radolin iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 
Im Namen des Sultans wurde der Botſchafter 
am Eingang der Dardanellen durch den Ein⸗ 
führer der Botſchafter und bei ſeiner Ankunft 
hierſelbſt durch den Oberſt⸗Zeremonienmeiſter 
Munir⸗Paſcha begrüßt. 
deutſchen Botſchaft und des deutſchen Konſulates, 
ſowie die in türkiſchen Dienſten ſtehenden deut⸗ 
ſchen Würdenträger erwarteten den Botſchafter 
ar Bord des 1 „Loreley“, mit 
welchem ſich derſelbe 
und über die damit zuſammenhängenden Umſtände h 3 ſich 


Die Mitglieder der 


alsdann nach Therapia 
egab. 
Afrika. 
Algier, 1. November. (W. T. B.) In 
der Umgebung von Philippeville haben große 


Waldbrände ſtattgefunden. 


CFF 


Stettiner Nachricht n. 

Stettin, 2. November. Ueber das Gaſt⸗ 
ſpiel des Hofſchauſpielers Herrn Karl Wiene 
am Bellevue⸗Theater brachten wir in letzter Nr. 
eine Notiz, welche in Folge Fortlaſſens eines 
Satzes irrthümliche Auffaſſung verurſachen muß. 
Herr Wiene wird an 10 aufeinander folgenden 
Abenden gaſtiren und ſollen während dieſer Zeit 
eine Anzahl neuer Stücke zur Aufführung gelan⸗ 
gen, welche durch das treffliche Spiel des Herrn 
Wiene bereits in verſchiedenen Städten den 
größten Erfolg errangen. Den Anfang wird das 
Schauſpiel „Geſühnt“ von Eſchegaray machen, 
welches nach Ibſen's „Volksfeind“, mit dem Herr 
Wiene ſein Gaſtſpiel eröffnet, folgt. 

* In der Zeit vom 23. Oktober bis zum 
29. Oktober d. Is. find hierſelbſt 25 männ⸗ 
liche und 20 weibliche, in Summa 45 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 15 Kinder unter 5 und 15 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 4 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 4 an Durch⸗ 
fall und Brechdurchfall, 2 an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt, 1 an Abzehrung, 1 an 
Diphtheritis, 1 an organiſcher Herzkrankheit, 1 
an Gehirnkrankheit, 1 an entzündlicher Krankheit. 
Von den Erwachſenen ſtarben 9 an entzündlichen 
Krankheiten, 7 an Schwindſucht, 4 an organiſcher 
Herzkrankheit, 3 an Altersſchwäche, 2 an Schlag⸗ 
fluß, 2 an chroniſchen Krankheiten, 2 in Folge 
von Selbſtmord, 1 an Krebskrankheit. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
0,90 Mark, Filet 1,50 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,40 
Mark, Bauch 1,00 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,80 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 Mark; Speck roh 1,50 Mark, geräuchert 
1,90 Mark per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
ſorten waren 10 bis 20 Pf. billiger. — Die Zu⸗ 
fuhr von Gänſen war eine ſehr reichliche, und 
De das Pfund mit 45 bis 50 Pf. ver- 
fauft. 

* In der Zeit vom 16. Oktober bis 1. 
November find bei der königl. Polizei ⸗Direk⸗ 
tion folgende Gegenſtände als gefunden ge⸗ 
meldet: 

1 Handſtock — Portemonnaies mit Inhalt — 


Handſchuhe — 1 Gebetbuch — 1 Hund — 2 
Damenuhren — 1 lateiniſches Uebungsbuch — 
Dienſtbücher — 1 Halsband — 1 goldene Nadel 
— 1 Erſatz⸗Reſerve⸗Paß — 1 filberwe Uyrkette 


ücktritt bes, 


. . —¹ EEE LBI CHEZ TE TEZETZERERBZETTE Da 


— 2 Zigarrentaſchen — 1 Pincer ez — Schlüſſel kann, aber wir glauben eine Berechtigung zu Stimme, baß- fein Vertrauen nie fo getänfchtiverfchlofienen T | N | 
— Armbänder — Schürzen — 1 Spannkette — haben, auf unſeren einheimiſchen Bühnen auch worden ſei, wie durch die Angeklagte Hin 100 e e ar Liverpool, 1. November. Getreibe- 
1 Jacket — 1 Notizbuch — Quittungskarten -- unſere einheimiſche Sprache zu hören, denn die ſeine Auefgze, indem er derſelben die Bibelworte ſich noch die mächtige Maſchine, in der die Oele m mu ne, Rother Weizen ½ d. niebriger, 
1 Gaus — 1 kl. Lackſchuh — 1 Päckchen Knöpfe Darſtellung auf dem Theater ſoll nicht allein in zurief: „Irret Euch nicht, Gott läßt ſich nicht mit Hülfe einer Kurbel gemischt werden. Der Mehl vubig, Mais ftetig. — Wetter ; Schön. 
— Taſchentücher — 1 Häckelnadel — 1 Nickel⸗geſanglicher Hinſicht veredelnd wirken, ſie ſpotten!“ Am Tage nachdem die Angeklagte dieſe Mechanismus erinnert an eine Buttermaſchine dun 1. November. Getreide. 
uhrkette — 1 Peitſche — 1 Plaid — 1 Semmel⸗ ſoll es mindeſtens ebenſo ſehr in ſprachlicherſſchändliche Komödie geſpielt, erſchien sie zur Dieſer ganze Theil des Gebäudes ift aus Stein er Weizen i. Sh., frember %j, 
beutel — 1 Taillentuch — 1 Broche — 1 Mark Hinſicht. Herr Kromer war vorzüglich als grenzenloſen Ueberraſchung des Predigers in deſſen und Eiſen erbaut und wird von doppelt ver⸗ Sh. niedriger. — Wetter: Schön. 
— Regenſchirme — 1 Legitimationskarte — 2 Figaro, leichtes, elegantes Spiel, einen abge⸗ Wohnung. Er fragte fie, was fie denn habe ver⸗ſchließbaren Thüren abgeſperrt. Beim Betreten Hlasgond 1. November, Nachm Nob⸗ 
Brillen — 1 Jagdhurd — Leder — 1 Wagen⸗ rundeten Vortrag und lebendige Darſtellung. Herr anlaſſen können, in ihrem ſchwerkranken Zuſtande dieſes Raumes erblickt man eine alte Trube aus erfen. (Schtußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
kette EA Hundemarke — 1 Kanarienvogel — Berndt als Graf war nicht am Platze, er Bett und Wohnung zu verlaſſen. Sie erwiderte, geſchnitztem Holz, die mit Hähnen verſehen iſt rate ai 3 0. 
2 Ohrringe — 1 Stiefel — Briefpapier — 1 hat keine noblen Bewegungen und keine reine daß fie kein baares Geld mehr beſitze und und einſt zur Füllung der Flaſchen diente. Die Keller Newport, 1. November, Norm. Pero 
Sack Roggen — 1 Ente — Federn — 1 bron- Sprache, er fährt rechts und links über die Bühne deshalb gezwungen ſei, ſich zu ihrem Ban- ſind in verſchiedene Abtheilungen zerlegt die durch leum. (Anfangskourſe) Pipe line certifi⸗ 
zirter Ständer . Gummi⸗Korkſauger — 40 und ebenſo wie er ſich ungeſchickt benimmt, ſingt kier in der Potsdamerſtraße zu begeben, dicke Mauern von einander getrennt ſind Um eee Dezember 51,25. Weizen per De- 
Mark — 1 kl. ſeid. Tuch — 1 Geldbörſe mit ex auch; kein einziger Ton ſteht jeit und keine um eine Aktie zu verſilbern. Der menſchen⸗ bei ausbrechendem Feuer den Brand zu ber zember 76,12. 
Inhalt — 1 Dreifuß — 1 Gürtel. Figur kommt zur Geltung. Wir ſollten denken, freundliche Prediger erbot ſich, ihr ein Darlehn ſchränken, iſt jede Zelle für ſich abgeſchloſſen Newport, 1. November. Wechſel auf Yor- 
Die Verlierer werden aufgefordert, ihr daß Herr Berndt bei einigem Fleiße aus den ge“ von zwanzig Mark zu geben, ſie ſollte ſich dann In dieſen Abtheilungen lagern mächtige Fäſſer, 468. — Petroleum n diewvort 6.00, 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu gebenen Mitteln mehr machen könnte. Herr aber wieder nach Haufe begeben und ſich pflegen. die mit Kölniſchem Waſſer gefüllt find Die „Pbuarelphia 5.95, rotes (Marte tere) 
machen. h i 5 Aumann war gut als Baſilio, ſeine Komik Hierauf hatte die Angeklagte ſpekulirt. Am fol⸗ Tonnen ſind aus Cedernholz gefertigt denn dieſes 5,80. Pipe line certif ver Dezember — D. 
— Einen plötzlichen ſchrecklichenſ wirkte durch ihre Trockenheit ganz beſonders. genden Tage ſandte die Angeklagte an den Predi⸗ iſt das beſte für Aufbewahrung von Parfüms 51. C Mehr s D. 00 € wurrer Win 
Tod fand der in weiten Kreiſen bekannte und Auch der Herrenchor that ſeine Schuldigkeit. ger ein Schreiben, in welchem ſie nochmals um ungemein widerſtandsfähig und überträgt keinen 3 Welte Ile — O. 74,8 Rot ber 
beliebte Thierarzt A. Pö ppel. Derſelbe Herrn Münch 's Stimme wollte nicht wie er dreißig Mark bat. Dies wurde abgelehnt. An Geruch auf die Flüſſigkeiten. Die Fäſſer werden dei en ber November — D aue C., per 
befand ſich geſtern Nachmittag in der Chamotte⸗ wollte. Im Gauzen genommen, machte die Vor⸗ demſelben Tage verſchwand die Schwindlerin in Marſeille angefertigt und kommen in Köln Dezember — D. 75% C., per Mai — D. 
Fabrik bei Pommerensdorf, um daſelbſt Pferde stellung, trotzdem ſie im einzelnen vorzüglich aus aus dem Hotel. Der Gerichtshof belegte ſie mit mit franzöſiſchem Weingeiſt gefüllt an. Der 82% e (eurerdefrach, 325 Mais 
zu beſichtigen, hierbei ſchlug eines der Thiere aus gearbeitet war, keinen ſtileinheitlichenſacht Jahren Zuchthaus, zehnjährigem Ehrverluſt Alkohol ſtammt aus der Deſtillirung von Trauben, . Dezember 51. Zucker 2˙0 . Schmalz 
und traf mit ſeinem Huf Herrn Pöppel fo un⸗ Eindruck, an den wir jetzt ſchon ſehr gewöhnt und 1650 Mark Geldſtraſe oder noch 110 Tagen die in der Umgebung von Narbonne gekauft lolo 9,00. Karıee Rio Nr. 7 16%, Kaffee 
glücklich an den Kopf, daß ein Schädelbruch er⸗ find ; natürlich ſchreiben wir dieſen Fehler nicht Zuchthaus. werden. Dort befindet ſich eine Filiale des per Dezember ord. die Mr. 7 15.20 Safhe 
folgte und der Tod des Herrn Pöppel auf der auf Konto unſ'res genialen Kopellmeiſters, welcher % Hauſes Farina. Um den Alkohol in Kölniſches 5 Februar erd. die Ar 71485. Weizen 
Stelle eintrat. Jauch dieſe Oper mit Schwung und jugendlichem 2 . VDaſſer zu verwandeln, gießt man in eine halb fande don 8, or Dezember 7602. 
— Ju den Zentral hallen ſtellten fich) Feuer dirigirte; dieſer Fehler mag anderswo ge⸗ Vermi 4 f mit Alkobol gefüllte Tonne die Oeleſſenzen und Menwpork, 1. November. Weizen, Verſchiſ⸗ 
geſtern wieder eine Anzahl neuer Spezialitäten ſucht werden. st. ermiſchte Nachrichten. füllt fie ganz mit Alkohol. Nach 14 Tagen bat fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
vor. Eine tüchtige muſikaliſche Kraft iſt in 6 T1. Berlin, I. November. Eine unglaubliche ſich die Miſchung vollzogen und man braucht 14 — der Vereinigten Staaten nach Grof⸗ 
Herrn George Schindler gewonnen, welcher ſowobl[ — - — Panil, die die Anwendung des Sprongtuches nur noch die Flüssigkeit abzulaſſen. Der am britannien 176,000, do. nach Frankreich 1000, 
als Muſik⸗Fantaſt, wie als Mund⸗Harmonika⸗ Aus den Provinzen. nothwendig machte, veranlaßte eine Beszinexploſion, Boden des Faſſes bleibende Satz iſt eine grünliche do. nach anderen Häfen des Kontinents 56,000, do. 
Virtuoſe ſehr tüchtiges leiſtet, ebenſo iſt die ju⸗ % Pritter bei Swinemünde, 1 November BEE ſich geſtern Abend kurz nach 6 Uhr im Hauſe Hefe und ſoll ein ausgezeichnetes Mittel gegen von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
gendliche Virtuoſin Jenny Brahma in den Vor⸗ Geſtern brach hierſelbſt auf dem Grundſtück Charlottenſtraße 32a, dem Eckhauſe der Mohren⸗ Rheumalismus fein. Die Miſchung der Oel⸗ men 71,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
trägen auf Glas⸗Euphonium, Holz⸗Inſtrument des Halbbauern Wergin Feuer aus, welches ſich ſtraße ereignete. Im erſten Stock des Hauſes Eſſenzen iſt noch immer ein Geheimniß, das kinents — Orts. 
und 7 ganz vorzüglich. Eine ſehr ange ſehr schnell verbreitete, und auch das Nachbar⸗ . ſich das Konfektionsgeſchäft der Ge- jedoch durch die moderne Chemie zum größten 
nehme U wechjelung im Programm bieten die grundſtück des Eigentbümers Moisling ergriff. ſchwiſter Friſcheiſen, im zweiten Stock das Theil bereits aufgeklärt iſt. In den Kellern am 
von der Geſellſchaft Martini ausgeführten lebeu⸗ Nicht nur die Wohnhäuſer derſelben, ſondern auch Modeniuſtitut der Wittwe Lyon. Geſtern Abend Jülichplatze zu Köln ruhen noch Flaſchen aus 
den Bilder, deren Arrangement und Ausſtattung fünf Nebengebäude (Scheune and Stallungen) war Fräulein Friſcheiſen in einem dicht neben dem Jahre 1750. 
durch weg zu loben jind. Die aumuthige Solo- wurden ein Raub der Flammen, ebenſo ver- dem Treppenhaus, nach dem kleinen Hof des Eck⸗ a 
Tänzerin Fil. Adeline Gence zeigt ſich, unter⸗ brannten nicht unerhebliche Erntevorräthe grundſtücks belegenen Zimmer damit beſchäftigt, AEN 
ſtützt von 6 Damen des Corps de Ballet, in Paſewalk, 1. November. Der Arbeiter Walter durch Anwendung von Benzin einen kleinen Fleck 
einem neuen Fanz, Pivertiſement. Bon heute ab 19° Dargig wurde geiler Abend um 9 Ubr aut der Taille zu entfernen. Sie wollte eben Börſen⸗Merichte. 
treten auch die Geſchwiſter Bayer auf, deren von einem andern Arbeiter auf der Ueckerbrücke mit dem Licht das Zimmer wieder verlaſſen, als Stettin, 2. November. Wetter: Trübe. 
Luftgymnaſtik hier bereits vor Jahren Bedeutung niedergeſtochen. Walter vermochte noch bis zur ihr in Folge eines krampfartigen Anfalls die Temperatur + 8° Reaumur, Barometer 757 
fand. Ferner produzirt ſich heute zum erſten Bank in den Anlagen zu gehen, hier brach er Lampe entfiel. Die mit Benzin getränkte Taille Millimeter. Wind: SW. 
. Prof. Preiß als Schnellmaler, Zauber⸗ jeroch ohnmächtig zuſammen in nach fing Feuer, die Beuzinflaſche explodirte, durch die Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko 
Künftler und Thierſtimmen⸗Imitator. dem früher Heidmann ſchen Gaſthof getragen und Exploſton wurden die Feuſter geſprengt und eine 145—149 bez., per November 148,00 — 150,00 bez., 
f — Perſonalnachrichten aus der dort geſtern Abend noch und heute früh ver- mächtige Stichflamme ſchlug im Hof empor. per November⸗Dezember 148,00 — 150,00 bez., 
evangeliſchen Landeskirche in der Provinz Pom⸗ bunden, worauf er nach Dargitz gefahrren wurde Frl. Friſcheiſen, welche am linken Arm leichte per April⸗Mai 156,50 B. u. G. 
mern. Berufungen, Verſetzungen ꝛc.: Müller, Die erhaltene Verwundung iſt ſehr ſchwer der Brandwunden erlitten hatte, ſtürzte erſchreckt Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
Paſtor der eutſche ! evangelischen Gemeinde zu Thäter iſt noch nicht ermittelt durch mehrere der Arbeitsräume und veranlaßte 130—133 bez., per November 134,50 G, 
Braila in Rumänien zum Paſtor in Belkow, Stralſund. In der ordentlichen General] | Tb Offenlaſſen der Thüren die Uebertragung 135,00, B. per November⸗Dezember 134,50 
Synode Colbatz. Gleß, Paſtor in Schivelbein. — verſammlung der Vereinigten Stralſunder Spiel⸗ des Qualmes auf das ganze Treppenhaus des G., 135,00 B., per April⸗Mai 138,00 G., 
— Maaß, Pred. + Amts » Kandidat zum Paſtor karten⸗Fabriken, Aktiengeſellſchaft, vom 29. v. M Grundſtückes und die Verbreitung des Feuers 138,50 B. 
in Netzelkow, Synode Uſedom. — Triloff, waren 7 Aktionäre anweſend die mit 495 Stim⸗ über mehrere Geſchäftsräume und ein Schlaf. Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
Pred.⸗Amts⸗ Kandidat und Rektor, zum men ein Aktienkapital von 297,000 Mr. vertraten. mer. Inzwiſchen hatte die auflodernde Lobe merſche 135 —140, Märker 136 — 144. 
Hülfsprediger in Wangerin, Synode Labes. — Der vom Vorſtande für das Jahr 1891/92 . die Feuſter des Hofes geſprengt und das Feuer ee: per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
Hülsberg, Pred.⸗Amts⸗Kandidat und Nektor, zum gelegte Geſchäftsbericht ſowie die Bilanz und auch in das 2. Stockwerk, ſpeziell in die Räume merſcher 138 bis 141 bez. 19 ee 
Hitfsprediger in Naugard, Synode gleichen Na⸗ dis Gewinn und Verluſtrechnung wurden ein der Modebilderdruckerei übertragen. Der Ange⸗ Rüböl ohne Handel. gerer Zeit beſtehend, bisher wenig in die Oeffent⸗ 
mens. — Emeritirungen vom 1. Oktober d. J. ſtimmig genehmigt und beſchloſſen, die ſofort ſtellten des Lyon'ſchen Inſtituts bemächtigte ſich Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 Pro- lichkeit getreten iſt, wird demnächſt in Volksver“ 
ab. Friedrichs, Paſtor prim. an der St. Niko⸗ zahlbare Dividende auf 6¾ Prozent ſeſtzuſetzen eine furchtbare Angſt und ſchreiend ſuchte man lolo 70er 31,20 bez., per November 70er ſammlungen rege Agitation entfalten. 
6 u — er 8 885 5 e ; wi 1 — = . hinausgehen⸗ 30,50 Sir = November- Dezember 70er 30,50 Die letzte Nummer des „Sozialiſt“ iſt geftern 
2 ahre. — 5 . n ug, vor nom. Mai⸗ i ke 
\ s en nach dem gol de gon new Blpril- Nat 70er 32,00 mom, per Mai- wegen eines Attitels „Prinzipienertlärung“ lan- 


Telegraphiſche Depeſehen. 

3 Berlin 2. November. Heute feiert der be- 
rühmte Phyſiker Profeſſor von Helmholtz ſein 

50 jähriges Doktorjubiläum, aus welchem Anlaſſe 

große Ovationen geplant ſind. 

Dem „Kl. Journal“ zufolge beſteht die Ab⸗ 
ſicht, das Gehalt des Oberbürgermeiſters von 
Berlin um 6000 Mark Repräſentationskoſten, 
alſo auf 36,000 Mark zu erhöhen. Lin diesbe⸗ 
züglicher Antrag ſei der Zuſtimmung des Plenums 
der Stadtverordneten ſicher. 

Auf der Tagesordnung der morgigen Stadt- 
verordnetenſitzung befindet ſich der vielbeſprochene 
ſozialdemokratiſche Antrag betreffend beſſere Unter⸗ 
ſuchung und Ueberwachung des Geſundheitszuſtan⸗ 
des der Gemeindeſchüler. 

Der demolratiſche Verein, der hier feit Län‘ 


1 titow, Synode Anklam, im 74. Lebens und 41. 3 £ züngelnden Flammen. Da die Feuerwehr die Juui 70er 32,50 nom. 

Aumtsjabre. — Graßmann, Superintendent a. D. Gerichts⸗Zeitung. Geängſtigten nicht beruhigen Kae dieſe viel⸗ Beizolesm ohne Handel. ſiszirt worden. 

Ele - und Pfarrer in Schönfeld, Synode Penkun, im Berlin, 2. November. Eine Schwindlerin, mehr obne jeden ernſten Grund Miene machten, Regulirungspreiſe: Weizen 149,00, Moggen Die „Norddeutsche Allg. Ztg.“ veröffentlicht 

ar 8 75. Lebens⸗ und 45. Amtsjahre. — Maaß, Pfar⸗ die hinſichtlich der ihr zu Gebote ſtehenden Phau⸗ ſich auf die Straße herabzuſtürzen, blieb dem 135,00, 70er Spiritus 30,5, Rüböl —.—. heute einen Erlaß des Unterrichtsminiſters Boſſe 

u rer in Degow, Synode Kolberg, im 73. Lebens taſie unerreicht daſtehen dürfte, wurde geftern | Branddirektor Stude nichts übrig, als das Augemeldet: 3000 Zentner Weizen, —,—, N — 5 

2 2 und 43. Amtejahre. — Retzius, Pfarrer in Wol-|der zweiten Strafkammer des Landgerichts 1 in Sprungtuch auffpannen zu laſſen, in das ſodann Zentner Roggen. « an die Provinziale.:c. Regierungen betreffend bie 
1 tin, Synode Kolbatz, im 70, Lebens⸗ und 41. der Perſon der fünfundzwanziglährigen unverehe⸗ Frau Lyon, ein Frl. Karl, ein Frl. Auton und Land Gehaltsaufbeſſerung der Volksſchullehrer, in wel⸗ 

1 Amtsjahre. — Schleuder, Pfarrer in Hermels⸗ lichten Marie Wilhelmine Böhlke aus Potsdam Frl. Seidel hinabſprangen. Die erſtere erlilt and markt. chem mit Hinweis auf die durch die Verau⸗ 


dabei leichte Abſchürfungen. Inzwiſchen waren Weizen 148—150). Roggen 130.133. 
noch 2 Züge ; „Gerfte 135—140. Hafer 140 — 144. Mübſen 
Züge nachgeholt worden und mit 4 Roh R. ben 2503.00. Stroh 3 


dorf, Synode Freienwalde, im 61. Lebens⸗ nnd 


5 8 vorgeführt. Die Angeklagte hat ſeit ihrer Ein⸗ 
34. Amtsjahre. — Seeliger, Pfarrer in Streſow, 


ſegnung ein abenteuerliches Leben geführt; ſie iſt er 


heit in der Finanzlage der Gemeinden 


* Synode Bahn, im 76. Lebens⸗ und 48. Amts- wegen Betruges und Diebstahls in Metz, Straß⸗ ren, von denen zwei auf Hakenleitern ho racht a. : 
N jahre. — Dr. Wetzel, Pfarrer in Mandelkow, burg und verſchiedenen anderen N Petrat wurden, * ter 18 der lich . — Kartoffeln 30— der Wunſch auf baldigen Abſchluß der b 
— Synode Stettin⸗Land, im 82. Lebens und 53. worden. Nach Verbüßung ihrer letzten Zucht-] 5. Etage ausgedehnt batte, bald gelöſcht. Leider ä Reform des Vollsſchullehrerweſens, ſowie ö 
E Amtsjahre. — Todesfälle: Quiele, emer. Pfarrer | Hausftrafe tauchte fie in Berlin auf, nachdem ſie wurde dabei der Feuermann Drofte durch einen Berlin, 2. November. Weizen per November die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die Neu⸗ 
‚ se von Schivelbein⸗Klütztow, Synode Schivelbein, in Heidelberg Station gemacht, um bier ein paar herabfallenden Stein nicht unerheblich am Kopf 152,75 bis 155,00 Mark, per November⸗De⸗ beſoldung ſich ohne Ueberbürdung der Gemeinden 


verletzt. Der Brandſchaden iſt nicht unbeträchl⸗ zember 155,00 Mark per April⸗Mai 157,00 Mark. 


Damen um 50 Mark zu beſchwindeln. An einem d. 2 . 
lich, er beläuft ſich allein bei der Firma Friſch⸗ Roggen per November 139,50 bis 137,25 


am 18. Oktober d. J. im 66. Lebensjahre. 
+ Januar⸗Nachmittage dieſes Jahres erſchien die 


— Jagdkalender pro November. Schießzeit bewirken läßt, daß aber in beſonderen Ausnahme⸗ 


fällen der Miniſter aus Zentralfonds zu helfen 


14 für Elchwild, männliches und weibliches Roth: Angeklagte in dem Muntiegel'ſchen Friſeurgeſchäft eiſen auf ca. 5000 Mark. Die Brandſtelle war Mark, per November⸗Dezember 139,25 5 
8 und Dammwild, Wildkälber, Rehböcke, Ricken, in der Chauſſeeſtraße. Sie ließ ſich von Fräu⸗ während des geſtrigen Abends und heute den per April⸗Mai 140,50 Mak. e ee ſuchen wird, daß jedoch gegen Gemeinden, die ſich 
2 Dachs, Auer, Bir und Faſanen⸗Hähne und lein Muntiegel friſiren, wobei ſie derſelben er⸗ ganzen Vormittag hindurch von zahlreichen Neu⸗ Rüböl per November 52,70 Mark, per April der Pflicht der Fürſorge für die Volksſchullehrer 


gierigen umlagert. Frl. Friſcheiſen iſt vor Schreck Mai 53,10 Mark. 

bettlägerig und hat noch nicht über die Ent⸗ Spiritus loko 70er 32,20 Mark, per 

ſtehung des Brandes vernommen werden können. November 70er 31,20 Mark, per November⸗De⸗ 
Görlitz, 1. November. Nach dem „Neuen zember J70er 31,20 Marl, per April⸗Mai 70er 

Görlitzer Anzeiger“ erſchoß im benachbarten 32,60 Mark. 

Hartha vergangene Nacht der Ziegeleibeſizer Gott⸗ Hafer per November 145,75 Mark, per April⸗ 

lieb Hennig den Oausbeſitzer Wilhelm Schulz. Mai 143,00 Mark. 

Der Mörder wurde verhaftet. Petroleum per November 22,10 Marf. 

Graudenz, 1. November. Wilddiebe er⸗ London. Wetter: neblig 

Sa in der en mar rr 
raßburg den Gutsbeſitzer Freiherrn von der 7 P 

Goltz und den Forſigehllſen Kath. Vier Per- . Bin, 2. November. Schlaf- Bourse. 


zählte, daß ſie beim Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater als Schauſpielerin angeſtellt ſei und an 
demſelben Abend auftreten müſſe. Durch ge⸗ 
ſchickte Fragen erfuhr die Angeklagte, daß Fräu⸗ 
lein Muntiegel allein im Gejchäfte ſei. Plötzlich 
heuchelte ſie Unwohlſein und bat um ein Glas 
Waſſer. Fräulein Muntiegel entfernte ſich, um 
das Gewünſchte zu holen. Als ſie zurückkehrte, 
hatte die Angeklagte ſich in einen vom Laden 
durch einen Vorhang getrennten Nebenraum be⸗ 
geben. Sie erbolte ſich anſcheinend raſch nach 


2 Saunen, Haſelwild, Wachteln und Hafen, Enten, 
rappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel 
* exit, Gänſe und Reiher, Nebhühner bis inkl. 17. 
ö pe für Rehlkälber, für Rebhühner vom 
18. ab. 
1 ; — Ueber den der Univerſität Greifswald 
459 gehörigen „Lutherbecher“ ſchreibt der „Gr. Anz.“: 
n Den Anlaß des Geſchenkes finden wir in der In 


entziehen, zwangsweiſe vorgegangen wird. 
Elbing, 2. November. Die Zahl der Er, 

krankungen an Scharlach, Dipytheritis und 

Maſern nimmt bedenklich zu. In mehreren 

Schulen iſt die Hälfte der Schüler erkrankt; die 

Todesfälle ſind verhältnißmäßig ſehr zahlreich. 

Aus Königsberg wird gleichfalls eine Zunahme 

der Todesfälle an Scharlach und Diphtheritis ge’ 

meldet. 


ſchrift am Rande der Fußplatte eingegraben: 
Die löbliehe Universitet der Churf. Statt 
Wittenberg verehret dieses Brautgescheneke H. 


D. Martino Luthern und seiner Jungfrauw dem Genuſſe des Waſſers. Darauf richtete die . — pee. ö e 

| | Angeklagte an Fräulein Muntiegel die Bitte, ſie ſonen, welche des Mordes verdächtig ſind, wurden dub. Sonfoto 46, 10680 | Bonbon Tun — Prag, 2. November. In . beutigen 

2 post festum Johannis, Babtistae. Als Gewicht] mit einem Darlehn zu unterſtützen. Als dies in Jarnowko und Brzozie verhaftet. Da een . 0006 Laer en dan I. Konferenz czechiſcher Vertrauensmänner aus 
2 iſt in den Boden eingravirt „84 lot“. Der abgelehnt wurde, zog ſie einen Revolver hervor Aachen, 31. Oktober. Folgende Schmugg⸗ e 8½% 91,60 Sage Um, —— [Böhmen, Mähren und Schleſien kam kein 
* 


Beſchlußz wegen Abhaltung des Kongreſſes zu 
Stande, dieſer wird vielmehr dem weiteren 
Verlaufe der Ereigniſſe vorbehalten bleiben. 
Vorläufig wurde nur eine Reſolutlon beſchloſſen, 


lergeſchichte iſt dieſer Tage, der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge, an der deutſch⸗belgiſchen Grenze vorge⸗ 
Bic Der x — un 100 Enke 96,80 
iſchof und ſeine Begleitung fuhren in zwei 67,80 „ugton“, Fabrit cem 
Landauern in amtlichen Geſchäften über die uff. Ae 43% 92 rob * 120,60 


Becher iſt ein Deckelpokal, 0,45 m hoch und 0,28 
* m weit; von Silber getrieben und durchweg, bie 
ae auf einige angeſchraubte Blattroſetten, vergoldet. 


1 Der 1 Becher iſt in Buckeln getrieben, 


und erklärte, daß ſie ſtets eine geladene Waffe bei 
ſich trage, da ſie einmal überfallen und geſtochen 
worden ſei. Die Schußwaffe immer in der Hand 
haltend, bat ſie Fräulein Muntiegel, ihr bis zum 


1 

. 

} Kethe von Rore. Anno 1525: Die Martis 
F 

N 


91,90 rz —.— 

do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 65,80 Bredow. Cewent⸗Fabr. 79,10 

Ungar. Golprente 94,80 Neue Dampf.⸗Com 

Mumän. 1881er amort. (Stettin): 
Rente 4 96,80 | Stett Cbamotte-Fabr. 

—.— 6% Mente idler 


5 S 


Aufenthalte zurückreiſen, und wirklich futzren bald | Yationt-Hyp.-Ered.- Dynamite⸗Truſ 164,00 
darauf drei feine Landauer über die Grenze und eſenſchaſt 70 2 22125 „ rer 
einer der Inſaſſen ertheilte der Volksmenge und| do. (10) 4% 100,75 Een 2220 
den Grenzbean ten den Segen. Als am dritten J. S 100 4% en ET 


ranatapfel gekrönt. Am Fuße des Bechers, der 
im übrigen in den Formen der gothiſchen Ueber⸗ 
lieferung ausgeführt iſt, finden ſich ebenſo wie 
am oberen gravirten Becherrande einzelne 


darauf lernte die Angeklagte einen Arzt kennen, 
zu dem fie in ein Liebesverhältniß trat. Sie gab 
ſich für eine Wittwe Editha Vorös aus und 
wußte ihren Liebhaber ſo zu bethören, daß er ihr 


Et welche in zwei Reihen, jede von acht Buckeln, folgenden Tage eine Uhr zu leihen. Um ſich des ; 

8 . in derſelben Weiſe iſt auch der unheimlichen Gaſtes zu entledigen, gab die Dame Grenze, wo ſie drei Tage verbleiben wollten. nen. 890 Goldrente 78.90 Ultimo⸗Kourſe nach welcher eine Verſtändigung zwiſchen den 
eckel gefertigt, aus deſſen Mitte ein ſchlanker ihre Uhr her, worauf die Angeklagte fich entfernte, Aber ſchon am nächften Tage verbreitete ſich das Peer Bautusten 126,15 | Disconto-Sommandte 103,16 | Alt und Jungczechen im Auge behalten werden foll. | 
wein bervorragt. Dieſer Zweig ift durch einen um ſich nie wieder ſehen zu laſſen. Kurze Zeil Gerücht, der Biſchof wolle ſchon nach eintägigem ert se nl ee Pente 6e 13540 Peſt, 2. November. Von 6 Uhr früh bis | 


geftern 6 Uhr Abends find 22 neue Cholera⸗Er⸗ 
rankungen und 6 Todesfälle angemeldet. 
Nom, 2. November. Wie beſtimmt ver⸗ 


* 


Renaiſſancemotive. Dieſe verleihen dem Becher innerhalb kurzer Zeit Darlebne zum Geſammt⸗ Tage der wirkliche Biſchof durchkam, ſahen die dener dnn 10700 Oberen. Südbahn lau tdie Erledigung 

eine wohlgefällige Schlankheit. Der Silber betrage von 480 Mort opferte. Wabren biefer belgiſchen Zöllner ein, welcher Streich ihnen ge⸗ Sendern. 1880 ae an 9 im ge en 25 a ee 7 
ſtempel, ein Pinjenzapfen, beweift, daß der Becher Zeit gab fie ſich bei verſchiedenen Geſchäftsleuten ſpielt worden war. Der erſte vermeintliche Sharan dhl n Heißer Po 8 856 Ende März in Ausſi 

nicht in Wittenberg, ſondern in Augsburg ge⸗ als die Ehefrau des Arztes aue und entnahm Biſchof war der Führer einer geriebenen Bande See . = ene e 11410 zember und Ende März in usſicht genommenen | 
arbeitet iſt, welche Stadt in jener Periode nicht Waaren auf Kredit. Nachdem ſie den Arzt heim von Tabakſchmugglern, der es gelungen war, Weerberg tum 19:10 | Framelen 40 Konſiſtorien und zwar follen jedesmal acht Prä⸗ 


ſehr häufig derartige Goldſchmiedearbeiten lieferte. laten den Pupur erhalten. Im erſten Konſtſto⸗ 


Der vornehmlichſte Lieferant war vielmehr die Stadt 
Nürnberg. Der Becher iſt nicht aus Anlaß der 
175 ung Luthers beſonders beſtellt und ge⸗ 
beitet, ſondern eine Arbeit, wie ſie die Gold⸗ 
ſchmiede von Nürnberg und Augsburg in Vor⸗ 
rath anfertigten und verſandten. Ein glücklicher 
Zufall bat es gewollt, daß dieſer Lutherbecher mit 
5 ſeinen gefälligeu, anmuthigen Formen ungewöhn⸗ 
= lich hübſch iſt. Er fiel unter der großen Meuge 
2 von anderen ausgeſtellten mittelalterlichen Bechern 
auf der Münchener Ausſtellung ron 1876 und 
b im Kunſigewerbe⸗Muſeum zu Berlin im Jahre 
3 1891 ſogar unter den Meiſterwerken deutſcher 
Oioldſchmierekunſt angenehm auf. Von den 
7 Schickſalen des Bechers iſt nicht viel bekannt. 
1704 befand er ſich im Beſitz des General⸗ 
ſuperintendenten Dr. Joh. Fr. Mayer in Ham⸗ 
—— burg. In deſſen Familie und den Erben der⸗ 
* ſelben, der Familie des Profeſſors Dr. Brockmann, 
we blieb er bis zum Juli 1801, in welcher Zeit die 
— 29 Greifswald ihn für 140 Thaler 
aufte. 


lich verlaſſen, nahm ſie in einem Hotel unter 
einem vornehmen Namen Wohnung. Gleich nach 
ihrem Einzu ze beſchwindelte ſie den Hausdiener 
um 20 Mark und verſchwand dann. Sie bezog 
darauf ein „Hotel garni“ in der Dorotheenſtraße 
und hier beging ſie einen Schwindel, der allen 
bisherigen die Krone aufſetzte. Am Tage nach 
ihrem Zuzuge ließ die Angellagte die Hotelinhabe⸗ 
rin zu ſich bitten. Dieſe fand die Angeklagte, die 
ſich den Namen Editha v. Hakenberg beigelegt 
hatte, im Bette liegend. Mit ſchwacher Stimme 
erklärte ſie, daß ſie ſterbenskrank ſei, ſie füble ihr 
Ende nahen und habe das Verlangen, vorher noch 
das Abendmahl zu nehmen. Man 1 8 doch 
zum nächſten Prediger ſchicken. Dem Wunſche 
wurde gewillfahrtet und bald erſchien der Predi⸗ 
ger Stechow, der das Opfer eines ſchmachvollen 
Betruges wurde. Er erkundigte ſich zunächſt 
nach den Wünſchen der anſcheinend Schwerkranken. 
Dieſe tiſchte ihm mit thränuenerſtickter Stimme 
ein ganzes Lügengewebe auf. Sie ſei katholiſch, 
von den katholiſchen Prieſtern aber immer 
ſchlecht behandelt und ſogar mißhandelt worden. 
5 VAREL tech ri. Sie wünſche zur evangeliſchen Kirche überzu⸗ 
treten. „Dort auf der Kommode liegt mein ka⸗ 
Stadt⸗Theater. tholiſches Gebetbuch, bitte, verbrennen Sie es!“ 
Die geſtrige Aufführung des „Barbie r|vief ſie plötzlich in voller Erregung. Der Pre⸗ 
von Sevilla“ brachte uns den erſten Gaſt. diger erklärte, daß er es nie und nimmer thun 
Fräulein E. Gerſter beſitzt eine große Höhe würde. Nun bat die Angeklagte, er möge das 
und viel Kehlfertigkeit; die Dame fang im 2. Akt Buch als Andenken an fie behalten. Dies nahm 
mehrere Einlagen, ſie ſprach zwei Sprachen, der Prediger an. Darauf richtete die angeblich 
italieniſch und deutſch und eine Nummer Kranke — die übrigens evangeliſch iſt — an den 
in baieriſcher Mundart. Einer unſ'rer Prediger das Erſuchen, er möge ſie auf der Stelle 
Herren Sänger fügte ſich gehorſam der italieni⸗ taufen. Auch dies wurde natürlich abgelehnt. |! eiht! 4 
ſchen Tonangabe, wir finden das entſchieden uns| Dagegen glaubte der Prediger, den Wunſch der iſt ein Staatsgeheimniß mit größerer Wachſam⸗ (traten 94 Hſtr. 2 Sh. 6 d. ur ! 
richtig; es zeigt gewiß von recht ſchönem Sprady angeblich Sterbenden, fie mit dem Abenmatzl zu keit gehütet worden. Das von der Hand des 19 vſtr. — Sh. — d. — Blei 10 Kir. 5 Sh. 
talent, eine Vene Sprache derartig I beherrſchen, verſehen, nicht abſchlagen zu ſollen. Prediger erſten Farina geſchriebene Rezept ruht in einem — d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants“ 
daß man jie ſelbſt in der Oeffentlichkeit gebrauchen] Stechow erklärte im Termine mit erregter] Kryſtallbecher und dieſer jelbit in einer dreifach 41 Sh. 4 d. 


eine erhebliche Maſſe Tabak zu ſchwärzen. Tendenz abgeſchwächt. 
— Zur Geſchichte des Eau de Cologne . . ei Oeſterreicher; 

werden jetzt einige weitere Daten bekannt. Das N —— 1 zwei eee e | 

nach war der Erfinder des Kölniſchen Waſſers der Bremen; 1. November. (Börſen⸗Schluß⸗ ſerner die onſignor biſchof R | 7° 

italieniſche Händler Giovanni Maria Farina, im Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle die Pietro und ber Fürſtbiſchof Kopp zu Kardi⸗ 

Jahre 1709 im Alter von 25 Jahren aus feiner; Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) nälen ernannt werden. 

Vaterſtadt Domo d'Oſſola ausgewandert, um Faßzollfrei. Ruhig. Lolo 5,85 B. Baum] London, 1. November. Gladſtone wird 

an den Ufern des Rheins ſein Glück zu ſuchen. wolle niedriger. uf den Rath feines Arztes dem für den 9. d. M. 

Er verkaufte Seife, Parfümerien und andere Wien, 1. November. Katholiſchen Feie bun Ausſicht ren 

Toilettegegenſtände, die er aus Italien bezog. wegen keine Börſe. 5 Se mmenen Lord⸗Mavors⸗Ba 

Auch fand man in ſeinen beſcheidenen Geſchäfts⸗ Peſt, 1. November. Katholiſchen Feiertags der Guildhall nicht beiwohnen. 

lokalitäten in Köln am Jülichplatz ein neues wegen keine Börſe. London, 2. November. Nach vorliegenden 

Parfüm, deſſen Bereitung ſein Geheimniß war. Amſterdam, 1. November, Nachmittags. Meldungen kündigten 90 000 Bergleute in Wales 

Er hat demſelben den Namen der Stadt gegeben, Bancaztun 56,75. ee an, daß fie die Gifti Reit der being lichen £ 

die er zu ſeinem Wohnſitz erkoren hatte, um ſich Amſterbam, 1. November. Java⸗Kaffee „daß ſie die igkeit der en Lohn⸗ 

das Wohlwollen feiner neuen Landsleute zu good ordinary 56,50. ſtala nach dem 31. Dezember nicht anerkennen 

ſichern. Viele Jahre hindurch drang der Ruf des 1. November, Nachmittags. würden. 

von ihm era 1 kaum Get die — per ag, 166, per März 176. Warſchau, 2. November. Nach einer Ver⸗ 

Grenzen der rheiniſchen Lande hinaus. rſt der Roggen per März 5 Korte 4 

fiebenjährige Krieg und der Durchmarſch der Antwerpen, 1. November. Katholiſchen ordnung ren. * 

franzöſiſchen Heere verſchaffte der Entdeckung Feiertags wegen kein Petroleum- und Getreide⸗ in Zukunft alle Brieſe, gehörige 

einen europäiſchen Ruf. Farina lebte lange markt. Armee aus dem Auslande erhalten, einer ftrengen 

genug, um den Triumph ſeiner Entdeckung noch Paris, 1. November. Katholiſchen Feier⸗ Zensur! 

zu ſchauen, und ſtarb 1766, faſt 80 Jahre alt. tags wegen keine Börſe. 

Sein Neffe erbte ſein Vermögen und ſein Ge⸗ Havre, 1. Bite Katholiſchen Feier⸗ 


ee ER 


heimniß. Dieſer Erbe der erſten Firma hat die tags wegen feine Bö 
Fabrik am Jülichplatz bis 1792 geleitet und London, 1. November, An der Küſte 4 
hinterließ drei Söhne: Johann Baptiſt, Johann Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kälter. 
Maria und Karl Anton. Der gegenwärtige London, 1. November. 96% Java- 
Leiter des Hauſes, Johann Maria Farina iſt der zucker tolo 16,12 ruhig. — Rübeuroh⸗ 
Enkel von Karl Anton. Sein Theilnehmer iſt zucker loto 14,12 feſt. 5 
Johann Maria Hermann. Seit 1709 ſind nur vondon, 1. November, Nachmittags 2 Uhr. 
zehn Perſonen in das Geheimniß der Fabrikation (Privat⸗Depeſche.) Kupf 5 

des Kölner Waſſers eingeweiht worden; niemals ordinary brands 45 Litr. 15 Sh. — d. — Zinn 


“ * 
Toiletie- L | 
Lanolin’s't-Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikentelde bel Berlin. 
Vorzüglich! e | 
Vorzü * Wunden. 
Zu haben 1 Zinntuben n 40 Pfg. in Blechdosen & 20 und 


10 Pf in den meisten Apotheken und Drogeri 
General-Depöt; Kichard 1 Horsch, Berlin NW. 24. 


